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bezeugen die Verhandlungen des im Jahre 1518 in Innsbrud verfammelten General-

(andtages. Die Stände erhoben wohl Klagen, aber zu einer ernfteren Trübung des Bers

häftnifjes zwifchen Fürft und Rolf führte dies nicht. May genoh im Gegentheil bis zu

feinem Lebensende die Liebe und das Rertrauen der Tiroler in hohem Grade, wie faum

ein anderer Landesfürft, und zwar mit vollem Recht. Siebte er ja Land und Volk jehr und

beginftigte fie auf jede Weije! 3 ift bekannt, wie er Tirol zum Kurfürftenthum erheben

wollte. In unferem Vaterlande weilte er, jo oft es ihm möglich war, fei e3 um jein
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Trient zu Anfang des XVI. Jahrhunderts.

Sieblingsvergnügen, das edle Waidwerf, zu pflegen, oder jeinen fünftlevifchen Neigungen

fich hinzugeben, fei e3, um erniten Staatsgeichäften obzuliegen oder friegeriiche Unter-

nehmumgen zu leiten. In Mihlau errichtete er eine Gieerei, die feine trefflichen Gefchüge

goß, zu Inngbrud eine Plattnerei, in welcher die vorzüglichiten Harnifche feiner Zeit ver-

fertigt wurden, umd hier wollte er fich auch in feinem Grabmal ein Denfmal für alle Zeiten

ichaffen. Sein ritterliches Wefen, feine edle Geftalt, jeine Freigebigfeit und fein Leutjeliges

Benehmen, fein Mutterwi und froher Sium, fowie fein friegeriicher Geift und hoher

Muth, feine Freude an Kampf und Gefahr mußten ihm die Liebe eines einfachen, biederen

und Fräftigen Gebirgsvolfes gewinnen. Doch jo glänzend und beliebt auch jeine


